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Abendausgabe,

Gin bedenklicher Arbeiter - Kiichettzettel.
Die „Welt am Montag " hat einen „Küchenzettel " ver¬

öffentlicht . den der Präsident der königlichen Ansiedelungs-
Kommission für die Provinzen Posen und Wcstpreusien für
die Beköstigung der von dieser Behörde beschäftigten Arbeiter
entworfen uub sämmtlichen Verwaltern der von der Kommission
angekanften Gütern zur Nachachtung übersandt haben soll.
Angeblich dürfen nach dieser Vorschrift die Kosten der
Ernährung eines Arbeiters den Betrag von vierzig Pfennigen
für den Tag nicht übersteigen . Fleisch soll in ' der Woche
dreimal geboten werden , aber jedesmal nicht mehr als
100 Gramm oder ein Fünftel Pfund , an den FIcischtagcn
soll das Mittagessen 16,05 Pf ., an den fleischlosen Tagen
12,05 Pf . kosten . Das Frühstück wird zu 2,05 Pf . und
das Abendessen zu 2,75 Pf . berechnet . Weiter wird berichtet:

Schon am 3. März war derselbe Küchenzettel , nur etwas
weniger spezialisirt , versandt worden . Daraufhin hatte eine Reihe
von Gutsverwaltern Einspruch erhoben . Diese Männer , die mitten
im praktischen Leben stehen , kennen einigermaßen die Bedürfnisse
der Arbeiter . Die einen von ihnen wenden ein , „daß die zu be¬
köstigenden Leute gewöhnt seien , mehr Fleisch zu erkalten , als
ihnen im Küchenzettel bewilligt würde , sie also mit der neuen Be¬
köstigung nicht zufrieden seien und den Dienst verlassen würden ".
Darauf erwidert der Präsident , daß die Leute , die an 500 Gramm
Fleisch wöchentlich gewöhnt seien , dies auch erhalten könnten . Die
dadurch entstehenden Mehrkosten könirten ja „an den ausgesetzten
Brod - und Fettrationen einqespart werdenI " Eine zweite Ein¬
wendung der Gutsvcrwalter ging dahin , daß „eine Beköstigung in
der angeorduetm Weise überhaupt nicht möglich sei und cs beim
Alten bleiben müsse " , worauf sich der Präsident folgendermaßen
vernehmen läßt : „Ich verlange , daß meine Perfügung
strikte durch geführt wird.  Die Erfahrung hat gelehrt , daß cs
sehr wohl möglich ist , für den Durchschnittspreis von 40 Pfennig
täglich , welchen der Küchenzettel vorsieht , einen erwachsenen Arbeiter
gut und ausreichend  zu beköstigen ."

Diese Verkehrtheit erinnert die „ Berl . Neuest . Nachr ."
an das Wort Bebels : „Wir leben ja nur von Ihren
Fehlern " , und die „ Post " schreibt:

Wir machen selbstverständlich nicht den geringsten Versuch,
dieses Abspcisnngsrezept zu rechtfertigen , und wollen auch einstweilen
seine Echtheit nicht anzwcifeln , wiewohl cs immerhin nicht ganz
ausgeschlossen wäre , daß ein findiger Kopf hier seine Hand im
Spiele hat . Aber seine Echtheit angenommen , so ist gegen die
Landwirthschaft garnichts bewiesen , es ist lediglich der Nachweis
erbracht , daß die Ansiedelnngskonimission nicht mit den Erforder¬
nissen des realen Lebens rechnet , sondern biireaukratisch regiert.
Der Küchenzettel ist nach dem Muster der StrafanstaltSbeköstigung
zusammengestellt . Hier aber sind die Insassen zwangsweise untcr-
gebracht und müssen das annebmen , was ihnen geboten wird . Ein
Arbeiter aber , dem die Küche nicht gefällt , wird sich nach einer
anderen Stelle mit einem anderen Küchenzettel umschen.

Die agrarische „ Deutsche Tageszeitung " sagt:
Wir haben die ganze Angelegenheit nur erwähnt , um dagegen

Einspruch zu erheben , daß man diesen Küchenzettel der Ansiedelungs¬
kommission für den Typus eines ostclbischen Küchenzettels im All¬
gemeinen erklärt . Wir sind überzeugt , daß die ostelbischen Land-
wirthc in ihrer überwiegenden Mehrheit ihre Arbeiter weit besser
beköstigen , als die preußische Ansiedclnngskoinniission.

Weit schärfer heißt es in der rechtsfreisinnigen „ Vossischen
Zeitung " :

Vierzig Pfennig für den Tag für einen hart arbeitenden
Mann ; wir bitten um Auskunft darüber , wie viel die benachbarten
Gefängnisse für die Verpflegung eines unbeschäftigten Menschen im
UntersuchungSgefängniß aussetzcn ; man würde aus dieser Angabe

entnehmen können , was vortheilhaftcr sei : in der deutschen Ostmark
als freier Arbeiter oder als Gefangener zu leben . Mit den
Soldaten , die er zu ernähren hat , verfährt der Staat anders . Er
srcherr ihnen einen gewissen Mindestbctrag an Naturalverpflegunq
zu und wendet den Geldbetrag , für den sie zu beschaffen ist, aus
eigenen Mitteln auf . In thenrcn Jahren erscheint dann der Mehr¬
betrag als Etatsüberschreitung , und die Nechnungskoninlission des
Reichstags bewilligt diese Etatsüberschreitnng von mehreren
Millionen ohne Federlesen . Im Osten Deutschlands ist der Begriff
des kategorischen Imperativs entstanden ; die neueste Form ' des
kategorischen Imperativs lautet : Mit vierzig Pfennig täglich muß
cm schwer arbeitender Mensch satt gemacht werdend Man dar'
erwarten , daß , nachdem die Sache einmal bekannt geworden ist, die
Sparsamkeit lieber an einem anderen Ort angewendet wird.

Der Küchenzettel der Ausiedelungskommission ist übrigens,
nach dein „Vorwärts " , nahezu wörtlich ans dem „ Speise-
Etat für die zum Ressort des Ministeriums des Innern ge¬
hörigen Strafanstalten " abgeschriebcn . Ein Unterschied zu
Gunsten der Ansiedelungsarbciter ist nur insofern festzu¬
stellen , als die Brodportion täglich auf 1 Kilo gesteigert ist
imd dazu 40 Gramm Schmalz bewilligt sind , während der
Speise -Etat des Zuchthauses nur 550 Gramm Brod und kein
Fett vorsieht . _ Bei näherem Zusehen stellt sich aber heraus,
daß diese Differenz sich ausgleicht . Den schwerer arbeitenden
Gefangenen werden Zulagen gegeben ; selbst mäßig schwer
arbeitende erhalten 700 Gramm Brod . Aus dem Arbeits¬
verdienst können sie bis etwa 250 Gramm Schmalz wöchentlich
anschaffen , gleich etwa 35 Gramm pro Tag . Außerdem ist im
vorigen Jahre eine besondere Verfügung erlassen , nach der
den bei Landeökniturarbeiten beschäftigten Gefangenen täg¬
lich 2 Kilogramm Brod , 20 Gramm Schmalz , bei besonders
schwerer Arbeit 40 Gramni Schmalz , ferner eine zweite
Kaffecportion gegeben werden soll . — Staatsbetriebe —
Musterbetriebe. _

Drnlsches Reich.
Nochmals der Fall Dullo.

vr . Dullo hat der „Nordd . Allgem . Ztg ." unter Hinweis
ans den § 11 des PrcßgesetzeS die nachfolgende Berichtigung
gegenüber dem offiziösen Artikel zur Verlheidignng des
Ministers v. Nheinbabtn zugesandt:

„Die mir durch den Herrn Negieningspräsidenteii vorgelesene
Ministerialverfügung weist nicht auf die einzelnen Fälle hin , in
denen irt) die mir durch ineine Amtspflicht gesteckten Grenzen über¬
schritten haben soll . Erst als ich in der an die Vorlesung sich an¬
schließenden Unterredung die Beschuldigung , daß dies geschehen sei,
wiederholt zurückwies , bczeichnete der Herr Regierungspräsident zivei
solche Fälle . Es ist auch nicht richtig , daß ich „über eine Reihe
dieser Vorkommnisse gehört worden bin und deren Richtigkeit in,
Wesentlichen anerkannt habe ." In dem einen der erwähnten beiden
Falle bestritt ich viclnichr sofort in ihrem ganzen Wortlaut die mir
tn den Mund gelegte und mir jetzt zum ersten Mal bekannt gegebene
Ncnßcrnng . In dem andern Fall hatte ich die mir ziigcschricbene
Aeußerung bereits früher in so ivesciitlichen Pniiktcn richtig gestellt,
daß die wegen derselben eingeleitete Itntersnchung damals eingestellt
wurde . Or . Dullo ."

Wie kann man , so bemerkt die „Königsb . Hart . Ztg ."
dazu , dem Augeschuldigten bei seiner Nichtbestütiguiig einen
Strick drehen wollen daraus , daß vor Jahren einmal ver¬
sucht worden ist, ein Disziplinarverfahren gegen ihn ein-
zuleiten , das aber wegen mangelnder Beweise eingestellt
werden mußte ? „ Wenn Herr Dr . Dullo gegen das Dis-
ziplinargesetz verstoßen hak, so soll man ihn disziplinirc » ;
man soll alle gesetzlichen Mittel gegen ihn anwendcn , aber
man soll ihn mit ministeriellen Vertraulichkeiten verschonen.

für dre das Gesetz keinerlei Handhabe bietet , und man soll
thn nicht zum Gegenstand politischer Erziehungskünste machen,
welche im Widerspruch mit dem Geist der Verfassung stehen . "
Was die Behauptung der „Nordd . Allg . Ztg ." anbetrifft,
daß Düllos aufreizende Agitation wesentlich zur Verschärfung
der politischen Gegensätze innerhalb der Bürgerschaft von
Königsberg beigetragen , so bemerkt die „ Königsln Hart . Ztg . "
Folgendes:

„An der Verschärfung der politischen Gegensätze in Könias-
tragen ganz bestimmte Vorkommniffe die Schuld , die hier

zedes Kind kennt . Da ist zuerst die Börsengarten -Affaire , und
Alles , was damit tn Zusammenhang steht . Diese Affaire hat aber
bekanntlich Herrn Dr . Dullo nicht zum Urheber . Da ist weiter die
Behandlung unseres Herrn Oberbtirgermcisters durch den Herrn
Obcrprasidenteii . Auch daran soll dem Vernehmen nach Herr
vr . Dullo unschuldig , sein . Da ist endlich der Fall Tiessen , andern

t ? t!10  ebenfalls keinen Thcil hat , und da ist endlich die
brüske Ablehnung eines Vermittelurigsversuchs Seitens des Herrn
kominandlrenden Generals , an der Herr Dr . Dullo gleichermaßen
UNbet he ll lat sein durfte , denn wir haben bisher von seinem Einfluß
auf das Militär nichts gehört ."

7, "teilt die „Königsberger Hart . Zrg." mit, daß
Di°. Dullo durch den Oberbürgermeister , seinen nächsten
Vorgesetzten , den Minister des Innern um eine Abschrift
der Ministerialverfüguiig ersucht hat.

Ein Anarchistenheim.
„ Es giebt noch gute Menschen . Der Geh . Oberregierungs¬

rath v. Massow in Potsdam ist einer . Herr v . Maffow hat
darüber nachgedacht , wie der Auarchismus ausgeroitet
werden kann , und er veröffentlicht in der „ Deutschen
Jnristenzeitung " die Ergebnisse seines Nachdenkens . Seine
Vorschläge sind diese : Wer zu erkennen giebt , daß er den
auf Umsturz der bestehenden Ordnungen durch Gewaltakte
gegen Repräsentanten der obersten Macht gerichteten Lehren
derart huldigt , daß man sich von ihm der Begehung solcher
Akte oder der Unterstützung Anderer , die sie begehen wollen,
oder der Anreizung zu solchen Akten versehen darf , kann
der persönlichen Freiheit für verlustig erklärt werden . Das
llrtheil wird von einem besonderen Siebenmännerküllegiilm
gefällt . Der Verurtheilte ist in Geivahrsam zu nehinen.
,, -̂n demselben ist ihm möglichst freie Bewegniig und eine,
seinem bisherigen Lebenslanf entsprechende Beschäftigung,
auch, wenn er die Miiiel dazu besitzt. Selbstbeköstigung zu
gestatten . Seinen Angehörigen ist im Bedarfsfall eine an-
gemeffene Unterstützung zur Bestrciimig ihres Unterhalts
zuzilweudeii . Die Wiederanfhebiing des Urtheils erfolgt,
wenn dasVerhaltcu des Verurtheilten die Aiinahuie begründet,
bn o kie . Begehungen von ihm nicht mehr zu erwarten
sind . Ein entzückender Vorschlag ! Würden diese Gedanken
ausgeführt , so würde man sich verwundern , wie unheimlich
viele Anarchisten eS in Deutschland giebt . Denn was könnte
iolhleidenden Menschen oder Arbeitsscheuen willkommencr

sein , als wenn sie in ein so „fideles Gcfäugniß"
gebrach! würden , wie eS Herrn v . Massow vorschwebt ! Ein
Gewahrsam mit möglichst freier Bewegung , mit einer,
6cm bisherigen Lebenslauf entsprechenden Beschäftigung und
noch dazu mit Selbstbeköstigung — wenn das nicht ' zum
Bekennen anarchistischer Gesinnungen geradezu aureizeu muß,
dann giebt es überhaupt keine wirksame Verlockung . Herr
v. Massow empfindet allerdings , daß hier etwas in seinen
Vorschlägen uichi recht stimmen will , aber er tröstet sich:
Unter Uiiiständcii müßte man es mit in den Kauf nehmen,

Ans dem Mdlirief eines deutschen Kämpfers
(Schluß .)

Am 17 . Juni , Morgens früh , traten wir also die Rückreise an.
Gegen 9 Uhr Ankunft in Losa . Hier waren schon wieder andere
Nachrichten eiiigctroffcn . Der englische Admiral Scymonr , welcher
die Expedition leitete und im ersten Zuge war , ließ melden , daß
die Zerstörung nicht so schlimm sei, wie er angeno .lmicn , und daß
er hoffte , die Verbindung in kurzer Zeit herzustellcii . wie Zuge
sollten nilf ihren Posten zurückkehrcn . Wir fuhren also zuruck, und
da « Fort „Gesion " wurde wieder besetzt. Um 8 ‘/a Uhr kamen wir
in Langfang an . Die Boxer hatten schon unser Fort ans-
geräubcrt , und wir nilißten uns daher » cne Tische . Stuhle n . dcrg .
verschaffen . Am 18 . Juni machten „Hertha ", „Gefwn und oie
Nnsscii eine » Streifzug läng « des Bahndamms in der Nichiniig
nach Peking . Wir bcmcrkten vier Boxer , die an den schienen
arbeitete » und in ein Dorf flohen , als sie nns sichteten,
schwenkten rechts ab und liinzingelteu das Dorf . Einer von
Kerlen kam mir vors ' Gewehr , ich schoß ih » nieder , bekam x
nachher einen Verweis , weil ich einen harmlosen Dolfbe I r

Niedergeschosse » hätte . Ich durchsuchte dcslnilb da « Ge ^ ind
er hernusgckommcn war , und fand eine große ' lnzahl t- I ; '
schienennägel . Ich nahm , um mich ä» rechtfertigen , tu - k
der Nägel mit . Um 8 Uhr kehrten wir zurück . Gege
kehrte der englisch - japanische Zug von 5 ^
die Verbindung aufrecht erhalten sollte . Um 1 ' ,,
von einigen Tausend Boxern und von der Le .bg id -Kavalleue
bon Peking übersatten . Also an « der Eck- pk. ff - - « “ n|JJ
war di - Falle , in die die Kaiserin » »» locken woll . Der ewB
sollte ihr schlecht bekommen . Wir schlugen de» -- M  ff
stnndigeui Gefecht siegreich zurück , mehreie V . . j oMe
Nordisten mußten ihr Leben lasseii . Aiichwn !̂ " ^ ^
und mehrere Verwundete von ungefähr JJv bic  « w ,( u

«an » m -rkwürdig zu Mu . h, ÄjfrfAÄum mich herum pfeifen horte , wie sie >o " cm

einschlnge » . Doch heute bin ich daran gewöhnt , Gewehr -, Granat-
mid Shrapnclfcuer machen mich nicht erzittern . Die Fahne der
Garde -Kavallerie und mehrere andere Fahnen wurden erobert.
Nach dem Gefecht räumten wir das Fort „Gefion " , und
herein ging cs wieder in den Zug . denn die Sache fing
an , ungeniüthlich zn werden . Wir fuhren zurück nach Losa,
nahmen die Besatzung von Fort „Endymion " auf , und
gingen bis Nangtsu », >vo wir mit den drei anderen Zügen
zusammentrafen . Es >var gegen 8 llhr Abends , und ’ cs
regnete vom Himmel , was ^ es nur regnen kannte . Wir hatten in
den Waggons gar keinen Schutz dagegen , nicht einmal die Schwer-
verwundeten . Am 19 . Juni Früh wurden die Verwundeten und
das Gepäck nebst Proviant nach den Kähnen geschafft , die von der
Llbtheilung der „Hansa " an , 10 . Juni erobert worden waren . Um
3 Uhr waren wir damit fertig . Ueberflüssigcs Gepäck wurde in
den Zügen zurückgelassen . In unserem Zuge war der österreichische
Gesandte (?) . Er sollte nach Peking sein neues Amt antrcten er
»Hißte, seine Sachen im Werthe von fast einer halben Million zurück-
lassen . Um 3 Uhr war Abmarsch , und zwar den Peihofluß abwärts.
Nachdem wir 3 Meilen marschirt waren , machten wir Halt Die
umliegenden Dörfer wurden in Brand gesteckt, dann war Biwak Die
Nacht verlief ruhig . Am 20 . Juni . Morgens 5 Uhr . Weiter-
marsch . Wir kamen durch mehrere Dörfer , die von entlaufenen
chinesischen Soldaten besetzt waren . Es kam jedesmal zum Gefecht
Die Anzahl der Verwundeten nahm zu , denn wir wurden mit
Geschützen arg beschossen. Am 21 . Juni Weitcrinarich . Großes
Gefecht mit Bombardement in einem Gehölz , und da war ich bald
recht m der Patsche . Alles hatte sich zurückgezogen , um die Chinesen
nn Rucken anzngreifen . Ich lag mit noch drei Mann gerade vorm
0'kmd und konnte mich nachträglich mir mit Mühe und Roth znnick-
ziehca . Nach zwei Stunden halte,i wir Alles gewonnen . Wir
uuißic » nun zn unser » Kähnen zurück , die niiter leichter Bedeckung
zurnckgclakseu waren . Die englischen und amerikanischen Geschütze
tauschteli den Feind mit ihrem Geschntzfcuer . Ein Chinese geht nur
zurück, nie vor , und fängt auf 2000 Meter an zu schießen . Wir er¬

widern das Feuer gar nicht , sondern nehmen mitunter eine Bcfestigmia
ohne einen schuß zu thnn . Ich meine damit nur uns Deutsche'
den » unsere Mumlion mar knapp , und zudem hat es gar keinen'
Zweck anr diese Entfernung mit Gewehren zu schießen . Die letzt»
M nnt,on wurde Abends um 10 Uhr vertheilt . Seit 24 Stunden
hatten wir bloß vom Leichenwasser ans dem Fluß gelebt , es gab
e ma » PraservirteS Fleisch , und das sollte noch für eine Taqes-
" stunden nachher anshalte,, . Das jetzt noch ü 'ber-
tm » ge Gepäck sollte znrnckgelaffen werden . Am 22 . Juni . Moraeils
h dt,r ’ weiter . Gegen 8 Uhr nahmen wir ein Dorf ohne
Verluste . W,r machten dann eine kurze Panse . Gegen 4 Uhr
mmen wir an ein chinesisches Fort nebst Artitteric -Arsenal Unter
Die ° b ft ~ licl,e obev  ernste Absichten gezeigt würden.
h rL S ' ttooü  ® ar  eni shrapnelichnß , der gleich drei tödtete und
sieben verwundete . Das Fort wurde nun unter Gcivchrfencr ae-
noinmen eine Stunde später gehörte es den Deutschen , die die Ge¬
st gleich besetzten und hinter den Chinesen her feuerten Das

f ' - men, ml Leibe , wem , man das mitansah . Ein Fort , das
I.ch hatte zwei ^ ahre verthcldlgen können , wurde nach einer Stunde
genoinme » . ^ a ? Gefecht zog sich nun in die Ebene , da der Chinese

ouf eine Entfernung von
H ' " fielen unsere Offiziere von der „Gefion " und

de, Kapital , Buchholz . letzterer erhielt einen Schuß durchs Herz
die übrigen wurden schwer verwundet . Die . Gesion "-Abtheilu „ a

" nb bcr  älteste Unteroffizier . Bootmanns-
maat Fredcrick , nahm das Koumiando . Unter vielen Verlusten
zogen wir Abends ms Fort ein . Die Nacht war es ruhig . Am

Olim vernichten einige Abtheilmigen der Chinesen , das Fort
lOm, ' L l ! t Iel1, i! nb  Borgens 4 Uhr war eine Rcvcille , die
« in ® S!Bdir: u »d Geschützfener ging über unsere
rtrfMir. ,, ° rt v bllt  uk > so schnell von meiiici » Lager auf-
» ti Nach kurzer Zeit war dag
hinL ? CtlCbllln „® IC ^inesen hatten ihre Fahnen dicht vor uns
) nicr cmcm Wall anfgepflaiizt , aber die Kerle lagen erst hinter
dem dritten Wall . Mehrere Fahnen wurden hrruntergeschoffe»



daß sich Jemand fälschlich für einen Gewaltmenschen aus-
giebt, um für sich und seine Angehörigen Unterhalt auf
Neichskosten zu erhalten. Indessen sei die Verhütung von
Attentaten„durch überwachende Polizeimaßregeln auch sehr
theuer." Selbstverständlich sollen die Herren Anarchisten im Ge¬
wahrsam auch bekehrt werden. Herrv. Massow ist Optimist. Er
meint: „Eine sachgemäße Einwirkung auf den Abgesperrten
wird der Regel nach ihr Ziel nicht verfehlen; thut sie das nicht,
bleibt der Äbgesperrte hartnäckig bei seinen Wahnideen, so
haben wir ebensowenig Veranlassung, ihn gegen die
Menschheit loszulassen, wie einen Tiger ans dem Käfig."
Der gütige Vater des wunderbarsten aller Gesetzesvorschiüge
muß ein wahrhaft kindliches Gcmüth haben. Wie wird die
Geschichte, wenn ein inhaftirler Anarchist anfängt, sich zn
laugweilen und reumüthig erklärt, daß er sich gebessert
habe? Der Edle wird alsdann natürlich entlassen, und
nun hat er die Wahl, entweder wirklich eine Gewaltthat zu
begehen oder, falls es ihn wieder nach der angenehmen
Staatsversorgung für sich und seine Angehörigen verlangt,
in das behagliche Heim zurückzukehrcn. Genug des Uusinns.
Vielleicht hat sich Herr v. Massow nur einen Scherz
gemacht, aber dann hat er sich so furchtbar ernst angestellt,
daß ihm selber der Scherz auf Nimmerwiedersehen davon¬
geflogen ist. # ,

* KerU», 81. August. Gestern Vormittag 10 Uhr fand im
Lichthofe des Zeughauses die Nagelung und Weihe von 64
neuen Fahnen  und Standarten statt. Da auch gestern wiederum
die polizeilichen Absperrungen sehr umfangreich waren, konnte nur
eine ganz beschränkte Anzahl Personen in die Nahe des Zeughauses
gelangen Schon um 9 Uhr rückte die Fahnen-Compaanie»nt
Musik an und nahm vor dem Zcughause Aufstellung. Kurz vor
10 Uhr erschien der Kaiser in kleiner Gcnerals-Umsorm mit
dem Bande des Schwarzen Adlerordens. Der Kaiser schritt die
Front der Ehren-Compagnie ab und begab sich dann ins Zeughaus.
Nunmehr erschien auch dir Kaiserin mit dem Kronprinzen. Nach-
dem die Herrschaften in dem prächtig dekonrten Lichthofe des
Zeughauses Aufstellung genommen hatten, begann die Nagelung der
Fahnen. An der Nagelung derjenigen Fahnen, welche für das
osiasiatische Erpeditionscorps bestimmt sind, betheiligten sich auch
d>e fremden Militär-Bevollmächtigten. Während der Weihe, die
auf die Nagelung folgte, wurden im Lustgarten 100 Kanonen¬
schüsse abgefcucrt. Nach Beendigung der Feier nahm der Kaiser
den Parademarsch ab und begab sich alsdann mrt der Kanernr mw
dem Kronprinzen, sowie den anderen Fürstlichkeiten ms>Sch ob zuruck.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung schreibt: Neuerdings
geht eine Notiz durch die Presse, nach der der wirthschaftliche Ausschuß
sich für Zölle auf Bücher . Landkarten und Bilder  aus-
aesprochen haben soll. Es liegt hier wiederum wie so häufig eine Ver¬
wechselung vor zwischen Anträgen, welche von Jnteressentengruppen
beim wirthschaftliche» Ausschuß oder bei den Rcichsbehorden em-
zebracht sein mögen und der Stellungnahme des wirthlchaftllchen
Ausschusses. Soweit die letztere in Betracht kommt, entbehrt die
Nachricht jeder Grundlage.

* Neues Gewehr . In der Armee soll bekanntlich ein neues
Gewehr, M 98, eingesübrt werden. Wie es hieß, soll diese Ein¬
führung im Rahmen des Etats nur allmählich erfolgen. Dem tritt
ein Gewährsmann der „Lcipz. Volkszta." entgegen, der behauptet:
Schon seit einem Jahre arbeiten viele Hnndert Hände Tag für
Tag an der Herstellung des neuen GewehrsM 98, und zwarm
den Militärwerkstatten zu Spandau, Erfurt und Danzig. In leder
dieser Werkstätten sollen täglich rund IM neue Gewehre six und
fertig gestellt werden, mindestens also zusammen rund 800 Gewehre.
Doch versichert mir mein Gewährsmann, daß in Erfurt pio Tag
noch mehr als IM Stück hergestellt wurden. Gut 100,000 Gewehre
dl 98 seien schon fertig gestellt und wohl2 Millionen Stuck er¬
fordere das deutsche Heer. Weiter wird tn der „Leipz. Volksztg.
behauptet, zu dem neuen Gewehr würde auch ein neues Infanterie-
Seitengewehr gebraucht. Das jetzt gebräuchliche lase sich nicht
auf M 98 aufpflanzen. Ebenso seien die Militarwertstatten mit
Herstellung eines Kavallerie-KarabinersM 98 beschäftigt,

* Btt den Beschwerde» der au» Transoaal aus
«rwiesktte,» Brutsche» bemerkt die „Post" offiziös, daß die vom
auswärtigen Amt eingeleitete Untersuchung ergeben müsse, was an
den Beschwerden begründet sei. Erst nach dem Abschluß der Unter¬
suchung werde es für die Regierung möglich sein, zu erklären, daß
und wegen welcher Punkte sie bet der englischen Regierung Rekurs
ergreifen wird. __

Ausland.
D er Sultan Abdul Hamid II.

feiert heute fein 25. N-gierungsjubiiäum. Am 31. August
1876 bestieg er an Stelle feines für irrsinnig erklärten
Bruders MuradV. den Thron, nachdem am 30. Mai
desselben Jahres sein Oheim des Thrones für verlustig
erklärt wurde und fünf Tage darauf im Palast von
Tschiragan todt aufgefund en  worden war. (Die Frage,
ob Sultan Abdul Asis Selbstmord begangen oder ermordet

wurde, ist heute noch nicht aufgeklärt.) Die türkische
Reformpartei betrachtete' ihn als Marionette, er sollte ein
willenloses Werkzeug in der Hand der Partei und ihres
genialen Führers Midhat Pascha werden. Diese bezweckte
aber, aus der Türkei einen modernen Staat zu machen,
und in einem solchen war nicht Platz für das, was des
Sultans Ideal war: für die alte Khalifenherrlichkeit mit
unumschränkter Gewalt über Leben und Tod, mit Harems¬
wesen und Eunuchenthum. Es sollten Andere mitreden im
osmanischen Reich, eine konstitutionelle Verfassung sollte die
despotische ersetzen. Aber siehe: der Kampf des dynastischen
Absolutismus, der für den Westen Europas schon lange zu
Gunsten des Volkes entschieden ist, in diesem Wetterwinkel
Europas endete er mit dem Siege des Despoten. Er bat
es erreicht, indem er in zäher Arbeit sich zunächst ein will¬
fähriges Werkzeug seiner Pläne schuf,, ein aufs Wort ge¬
horchendes Beamtenthum. Er nimmt die Beamten, woher
er sie bekommt, und fragt nicht nach ihrer Moral, ihrem
Charakter: sie müssen nur eine Tugend haben, den
Gehorsam, alles Andere ist ihre Privatsache._ Ein weit
verzweigtes Spitzelthum sorgt dafür, daß Niemand sich
gegen den Gehorsam aufzulchneu wagt. Es giebt, so schreibt
Hans Wagner in der „Tügl.Rundsch.", nur eine  Meinung
im osmanischen Reich, und das ist die des Sultans. Mau
wird Abdul Hamid II., der in diesem Jahre noch sein
60. Lebensjahr vollendet, in der Würdigung seiner welt¬
geschichtlichen Bedeutung nicht vom modernen Standpunkt
des konstitutionellen Staatsbürgers betrachten, sondern als
orientalischen Herrscher. Und als solchem kann man ihm
die Allerkennung nicht versagen, daß er große Verdienste
um sein Volk hak, denn er hat ihm die Selbständigkeit be¬
wahrt und das nationale Selbstbewußtsein wicdergegeben.

* * *

* Grsterrelch-Uttgani . Graf Goluchowsky wurde gestern
Vormittag vom König von Rumänien >n Wien  m längerer
Audienz cmpfangcu. Wie versichert wird, vertritt Graf Goluchowsky
im rumänisch-bulgarischen Konflikt den Standpunkt Rumäniens
und hat dem König versichert, im Verein mit Rußland in Svsta
auf diplomatischem Wege vermittelnd cinzuwirken.

* Italic ». Die klerikalen Blätter veröffentlichen jetzt den
Wortlaut des Brieses,  den der Papst  am 19. d. M. an
den Generalvikarv«, Rom gerichtet hat und in dein er sich, wie
bereits gemeldet, über die Gefahr der unerngeschrankten
Propaganda des Protestantismus  in Italien beklagt:
Der Brief erinnert zunächst an frühere Klagen des Papstes über
die „Versuche der Sekten", in die gläubigen Seelen „unter bem
Schutz der Gesetze" das „Gift der Verirrung und des ^ rrthums zu
träufeln". Dann fährt er fort, es sei „nunmehr durch die Evidenz
der Thatsachen allqcmein bekannt, daß der von den häretischen
Sekten, diesem vielgestaltigen Ausfluß des Protestantismus. gefaßte
Plan darin besteht, die Fahne der religiösen Unordnung und
Rebellion ans der Halbinsel, vor Allem aberm dieser hehren Stadt,
aufzupflanzen". Nachdem die Thätigkeit der „Sekten in den
schwärzesten Farben geschildert ist- ein„ungeheueres Verwustunas-
werk" nennt sie der Papst - A)-ißt es weiter, .die Sekten
hätten sich„in diesen auserlesenen Weinberg des Herrn eingoschlichen
zu dem Zweck, hier ihre verhängnißvolle Zerstorungsarbett fort¬
zusetzen; mnd da sie auf die Kraft der Wahrheit nicht rechnen können,
so machen sie sich, um den Gemuthern den katholischen Glauben
auszulöschen, das wehrlose zarte Alter, ungenügende Bildung, die
Bedrängnisse der Roth und die Schmercheleien. Lockungen und Ver¬
führungen/ zugängliche Einfalt Vieler zu Nutzen." An einer weiteren
Stelle heißt es. der Papst wolle, daß die Unvorsichtig«! darauf
aufinerksam gemacht werden, „daß unter dem harmlosen schein von
Kuabenkonvikten, von Mädchen- Erziehungsanstalten re. sich die
ruchlose Absicht verbirgt, in die Geister und Herzen die verdammens-
wertheu Grundsätze der Häresie einzuschmuggeln. Die Hauptttage
des Papstes geht dahin, daß die protestantische Propaganda„unter
dem Schutz der Gesetze" vor sich gehe.

* tfvnttltveiri,. Der französische Kriegsminister hat die
Pariser Akademie der Wissenschaften um Rath gefragt, welche
Bäume am besten in der llmgebuiig von Pulvermagazmen em-
znpflanzen wären, um diesen einen möglichst großen schütz gegen
Blitzschlagzu sichern. _

Der Aufstand in China.
Professor Delbrück über das deutsche Oberkommando.

Professor Delbrück stellt in den Preußischen Jahrbüchern eben¬
falls Betrachtungen über die Erscheinungen an, die sich an,die
Erneunung des Oberbcfehlshabersffür Ehina anknüpsen; er meint.
„In das anfängliche Gefühl der Befriedigung über d« Ehre, die
dem Deutschen Reich erwiesen wird, Mischte sich bald ein gewisses
Nnbehagen, ob thatsächlich große Ehre bei wesem Auftrag als
Koalitions-Führer zu holen sem̂werde, dann Be orgmsse, daß etwa
Deutschland dadurch zu unverhaltnißmaßig hohen Anstrengungen
und Aufwendungen verleitet werden könne, endlich, als die Nachricht
von der Einnahme Pekings kam, wieder ein Mißbehagen, daß
nunmehr die ganze Oberbefehlshaberschaft pro mlulo und

Alles vorbei sein werde, ehe der Feldherr auf dem Scham,
platz der Thaten angekommen. Diese Empfindungen des Unbe¬
hagens sind verstärkt worden durch einige Wendungen in den
Reden seiner Majestät, die offenbar über das Ziel hrnauzschossen,
und durch die auffallende, den guten Traditionen des preußischen
Ofstziercorps widersprechende Art, wie der Feldmarschallselbst
seiiie Ausreise inscenirte, die Redewendungen, die er dabei gebrauchte,
die Empfiudunqen, die er darüber der Welt hat mittheilen lassen.
Was die Reden des Kaisers betrifft, so können wir nur wieder¬
holen, was auch anderwärts schon gesagt, daß man vor Allem sie
nur als das aufnchmcn muß, was sie thatsachlich gewesen si>:d,
nämlich Jiiiprovisationen des Moments, und nichts anderes darin
suchen darf, als was wirklicĥ mcint war. Ich will nicht verhehlen,
daß auch mich der Vergleich mit den Hunnen und das „kein Pardon"
wahrhaft iiiedergeorückt Hai, u >, b Rede wird immer ein gewisser
Schatten ai.s dem kräftig freudigen Aufschwung, den die deutsche
Politik mit diesen Ereignissen ninimt, ileiben. Aber man muß
sich doch klar machen, daß nach dem Sinn des Redners sich der
Vergleich mit den Hunnen nicht auf ihre Barbarei, sondern nur
auf Pen Schrecken, der vor ihnen herging, beziehe» sollte, und daß
das .kein Pardon" in einem solchen Kriege bis ans einen gewissen
Grad eine traurige Wahrheit ist. Wir haben ja schon, oft genug
Reden des Kaisers gehört, die in ganz ähnlicher Weise durch irgend
welche Hyperbeln oder Bilder Aufsehen und Widerspruch erregten,
aber es waren eben zuletzt doch nur Worte, die vorübergerauscht
sind und eine dauernde schädliche Wirkung kaum geübt haben.

War»»»» Herr v. Kcttelerz« ,» Tsungli-Anmdn ging.
Ueber die Gründe, die Herrnv. Ketteler veranlaßten, sich auf

den Weg zum Tsungli-Vamen zu begeben, einen Weg, auf dem er
bekanntlich seinen Tod fand, sowie über die endliche Feststellung
des Tages seines Todes (19. Juni ) entnehmen wir dem„Oslas.
Lloyd" Folgendes: Die Gesandten hatten am 19. Juni vom
Tsungli-Aamen die Mitthcilung erhalten, der Generalgouverneur
von Tschili habe telcgraphirt. der Doyen des Konsularcorps in
Tientsin habe erklärt, daß, wenn die Taku-Forts nicht bis 2 Uhr
Nachmittags jenes Tages übergeben seien, sie fortgenommcn werden
würden. '(Offenbar ist die Mittheilnng dieses am 16. über¬
reichten Ullünatums mit drei Tagen Verspätung in Peking e,n-
aetroffen.) Das Tsungli-Vamen müsse daraus entnehmen, daß die
fremden Mächte an die Auftheilung Chinas gingen. Unter diesen
Umständen hätten die Gesandten in 24 Stunde» Peking zu ver¬
lassen; nach dieser Zeit könnte ihnen kein Schutz mehr gewahrt
werden Die Gesandten antworteten dem Tsungli-Vamen, daß sie
die Sache nicht verständen, das Konsularcorps in Tientsin könne
eine derartige Forderung nicht stellen; gleichzeitig baten sie um
eine Unterredung mit den Prinzen Tsching und Tuan. Als auf
diesen Brief keine Antwort kam, bestand Freiherr v. Ketteler
darauf, ins Tsungli-Vamen zu gehen. Er nahm seinen Dolmetscher
Cordes mit und wurde dann auf der Straße von den Soldaten
niedergeschosscn. Wahrscheinlich ist er aus dĉ Stelle todt ge¬
wesen Als auf die Kunde von dem Vorfall 50 Scesoldaten an den
Ort der That kamen, fanden sie die Leiche nicht mehr. Cordes
wurde sehr schwer verwundet, konnte aber noch die deutsche Ge¬
sandtschaft erreichen. Der Tag, an dem die Mordthat begangen
wurde, iü Dienstag, der 19. Juni , gewesen. Das Ullimatmu. das
die Veranlassung zu dem vcrhangnitzvollen Ausgang Freiherr
v Kettclcrs wurde, ist thatsächlich am 16. Juni in Tientsin dem
Generalgouvernenr von Tschili überreicht worden, allerdings nicht
im Namen des Konsularcorps, sondern im Namen der vor Taku
versammelten Admirale, und zwar vom französischen Konsul.

Deutsche Truppeutrattsporte.
bck Kanttover , 31. August. Heute Früh 3Uhr 50 Min._traf

ein Theil des auf dem Uebungsplatze bei Paderborn neu foruuvteu
5 ostasiatischen Infanterie-Regiments hier ein.- Der Transport
bestand aus 26 Offizieren und 727 Mann Um4',. Uhr setzte der¬
selbe die Weiterreise nach Bremerhaven fort. Sofor, nach dem
Abgang dieses Transportes traf ein zweites, in Zeithe.m forunrtes
6. ostasiatisches Infanterie-Regimentm Starke von 20 Offizieren
und 1027 Manu hier ein. Kurz vor 6 Uhr pasfirte der dritte
Transport mit 27 Offizieren und 748 Mann Artillerie, vom Schieß-,
platz Jüterbok kommend, hier durch und setzte nach Bertheilung von
Liebesgabenu»l 6‘/4 Uhr die Reise nach Bremerhaven fort.

Die Koste».
bä Berti ». 30. August. Die Angabe, daß sich die Kosten

für die deutsche Chlna -Expedilion  bis jetzt au rund
100 Millionen Mark  belaufen durften, wird dem„Lokal-Auz.
von unterrichteter Seite als eine willkürliche Schätzung bezeichnet,
die sich indessen nicht allzuweit von der Wirklichkeit ent¬
fernen dürfte  Eine genaue Aufstellung hierüber wird erst tn
einigen Wochen möglich sein, vielleicht erst dann, wenn die betreffende
Vorlaqe im Reichsschatzamt ausgearbeitet werden wird, um dem

kamen aber im Augenblick wieder hoch. Auch hier hatten wir
einige Verluste. Im Schilf des Arsenals wurden 8 Soldaten
(chinesische) abgefangen, einer wollte das Pulvermagazinm Brand
stecken Der Kerl wurde gebunden an Händen und Füßen rmd
erhielt seine verdiente Strafe. Am 24. Juni Alles ruhig. 20 Krnpp'sche
Geschütze, die noch eingepackt waren, wurden aufgefahreu und eine
südlich liegende Feldbatterie damit beschossen, das Feuer wurde nur
schwach erwidert. Am 25. Juni trafen Verstärkungen ein: ru fische
Infanterie, Artillerie und Kosaken liebst dem3. Seebataillon. Gegen
Abend wurde das Fort geräumt. Das Arsenal wurde uuter-
minirt und am 26. Juni . Morgens 3 Uhr, bei unserm Abmarsch
in die Luft gesprengt. Die Verwundeten wurden aus Trag¬
bahren befördert. Wir gelangten unbehelligt nach Tientfin. wo
vir um 9 Uhr Vormittags eintrafen. Wie sah die Stadt aus
gegen den Sonntag, wo wir hinkamcnl Alles war gänzlich zu-
sammengeschossen, die europäischen Mädchen und Frauen klatschten
in die Hände, als wir einmarschirten. Als die Verwundeten durch¬
kamen, mußten die Krankenträger absetzen. Die Frauen reichten
ihnen Erfrischungen, kühlten die Wunde,i und legten neue Ver¬
bände an, da die meisten nur Nothvcrbände trugen, die schon mehrere
Tage nicht erneuert waren. Die deutschen Truppen wurden in der
chinesischen Universität einquartirt. Unterwegs kamen wir am
deutschen Klub vorbei. Hier wurde uns Wein und Bier gereicht.
Wir richteten uns in unserem Quartier häuslich ein und pflegten nach
drei Wochen endlich mal wieder der Nuhe; 'doch schon am 27. Juni
ging es wieder los. Wir Hallen lroh der ^ löhe, die hier haniten
und bissen wie die Kettenhunde, gut geschlafen. Gegen‘MO Uhr wurde
alarmirt. Unsere Aufgabe war. ein starkes Arsenal(Pulverfabrik.
Geschoßfabrik und Münze), das mit ungefähr 10,0M Chinesen be¬
setzt war, zü erstürmen. Um 11 Uhr waren wir noch 10M Meter
entfernt, die Russen hatten schon seit Morgens4 Uhr das Fort
beschossen; als wir ankamcn, wurde gleich vorgerückt, die Zähne
aufeinander gebissen ging cs durch dcu Kugelregen vor, und mit
wenigen Verlusten, ohne einen Schuß, erreichten wir den letzten
Wall. Aus unserer Seite waren8 schwer und 8 leicht Verwundete.
Als die Chinesen uns so frei hcranrücken sahen, wurde ihnen doch

unheimlich zu Muthe, denn sie nahmen die Beine in die Hand und
liefen auf der- anderen Seite aus dem Arsenal herauf Wir
stürmten gleich hinterher. Die Chinesen hatten aber, ehe sic aus-
rücktcn, Zeitzünder in die Pulverfabrik gelegt, damit das Gebäude,
wenn wir vorbeikämen, in die Luft gehen sollte. Zum Glück waren
wir schon ein großes Stück weiter, und so wurden wir vor Schaden
bewahrt. Die Russen und wir schickten den Fliehenden noch eine
grobe Menge blaue Bohnen nach, die ihre Wirkung nicht vcrfchlten,
und manche von ihnen mußten noch ins Gras beißen. Vor uns
lagen noch eine große Menge Chinesen, die nach unserer Annahme
erschossen waren. Bei näherer Untersuchung ergab sich aber, daß
sie nicht einmal verwundet waren. Sie sprangen ans und wollten
schießen, doch im nächsten Augenblick saßen ihnen fcfyou
Seitengewehre im Ueibe und ein paar Schüsse dazu. Die Llerle
hatten die Absicht, nach unserm Rückzug uns von hinten zu be¬
schießen, das ist ihnen aber für elvig ausgetrieben worden. Gegen
4 Uhr rückten wir siegreich in unsere Behausung ein. Bom28.^ nnr
bis 3. Juli war soweit Alles ruhig. Die ander» Stationen hatten
einige kleine Gefechte. In diesen Tagen traf auch der lang ersehnte
Proviant ein, da wir nachgerade fast nichts mehr zu essen hatten.
Mit ihm kam auch das ersehnte Bier, und eine ganze Flasthe
leerte ich auf das Wohl meiner Lieben in der Hcimath. Heute, den
3. Juli , traf ebenfalls Proviant und zwei eroberte Feldgeschütze
ein die' wir zur Vcrtheidignng nöthig hatten. Da? 3. Sccbataillon
erhielt heute Früh Befehl, nach Tsingtau zurückzukehrcn. da
Trnppcnmassen von der Stadt Kiautschou im Anzuge seien.
S . M. S . „Gefion" hat einen chinesischen Kreuzer genommen Die
„Gefion" fuhr längsseits und ersuchte den chinesischen Kom¬
mandanten, die Verschlüsse von den Geschützen, Waffen und
Munition ausznltefern. Der Admiral, der sich auf deck Schiff
befand, kam als Gefangener auf S . M. S . .Mfion . Unfern
Forderungen wurde Folge geleistet. Doch versuchte da« Schiff
mehrnials auszukneife», wurde aber immer wieder von der
Gefion" znrückgeholt. Nun ivnrdcn die Kuppelungsbolzen an¬

der Maschine genommen und ihm jegliches AuSrückcn dadurch
ulimöalicb gemacht.

Bundesrath und Reichstage zngestellt zu werde».
*  *

hd Berlin . 30. August. Die „Vossische Zeitung" meldet aus
London:  Lord Roberts scheint in der Lage zu sein, Truppen
mtMimt ur können Das 1. Bataillon des Regiments Gloucettcr
und das 2 Bawillon der Kings Royal Ristes erhielte» Marsch¬
befehl nach China und werden sich diese Wochem Durban ein-
fchiffett— Der „Lokal-Anzeiger" meldet aus London: „Daily
Chronicle" meldet ausH ongkougvo»>29.August: Nach Meldungen
aus Forurosa wurden heute 1500 Mann Japaner, Infanterie,
Artillerie und Pioniertruppcn, nach Amoy gesandt.

Iid London . 30. August. Wie aus Shanghai  gemeldet
wird unterhandelt ein dortiges deutsches Hans nnt dem Bicc-
könig von Wuchang  wegen des Abschluß es einer Anleihe rm
Betrage von einer Million Taels  gegen Verpfandung
industrieller Unternehmungen.

bä Wattlittgts ». 31. August. (Kabelineldnng der „Paris
NonvellesM Der Unterstaatssekretär Adee erhielt heute, ein
Telegramm von Conger, wonach die russischen, deutschen, franzostschen
und italienischen Truppen am 28. August>n den königlichen Palast
eingedrnnqen sind. Die internationalen Truppen defilirten durch
den Palast, worauf derselbe geschlossen wurde. Prinz Tschmg wird
in den nächsten Tagen in Peking erwartet. „

hd Berlin . 31. August. Wie dem „Lola-Anzeiger nuS
Paris  gemeldet wird, herrscht zwischen dem eiigfischen Kontingent
und den Soldaten der anderen Nationen in Shanghai ein gutes
Einvernehmen. Bisher haben die Engländer alle neu ankommendcii
fremdländischen Abtheilungen, zuletzt eine französische, freundlichempfange». Allerdings ist es nicht Sympathie allein, die die
Engländer veranlaßt, jedes landende Truppcn-Transportschisf zu
begrüßen Sic zähle» genau, wie viel Soldaten angekommen sind
und sorgen dafür, daß England in Shanghai stets doppelt so stark
ist, wie alle fremdländische» Kontingente zu ammenaenomme. D„
Haltung Japans in Amoy erregtm shanghar großes Aufsehen. —
Nach einer Meldung aus Wa shin gt o» über London glaubt man
dort daß der vorgestrige Kabinettsrath einen Vorlchlag des
russischen Geschäftsträgersberathen hat, der darauf abzielfi dic ver¬
bündeten Truppen ans Peking zurnckzuziehcn, sobald die Sicherheit
der Ausländer festgestcllt sei. In diplomatischen Kreisen sei d e
Ansicht verbreitet, die Unions-Regierung werde dem Vorschläge zu-
stinilnen und dies den Brächten in einer identischen Note mittheilen,
worin sie zugleich eine Erklärung über alle Absichten bezüglich der
Wcder'herssellung der Ordnung in Chi"? « bUlet. Sie öale btc»
Jjei für leichter erreichbar, wenn dem äiinesifchen Hof die Riillkchr
nach Peking gestattet würde.

hd. Lo»do». 31. August. „Morniug Post meldet aus
Washington : &U Geb >etsanspr üche herb  eut sch en
Regierung  seien dasHauvthinderniß gegen dieFriedcnsverhand-
lu»gcn -Die  Mission«: ,!i»»ntlich°r Selten in alle» Staate» der
Union vctitionirlen, um die Regierung zu veranlassen, eine dauernde
Garnison in China zn lassen. Diese Petition wird bei der
Regierung schwer ins Gewicht fallen, da dieselbe besurchtct, d e
Kirchen mit ihrem Anhang würden bei der konlmcndcn-Prafidcntcn-
inahl gegen die republikanische Partei stimmen. — „Mormng
Leader̂ meldet aus Washington,  der deutsche Kaiser
habe sich geiveigert. die deutschen Truppen aus Peking zmuck-
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zuziehen , solange Rußland die Mandschurei besetzt halte . —
Daily Mail " berichtet aus Petersburg,  die Russen

hätten in Nord - Korea große Verheerungen angerichtet . —
Die Morgenblätter kommentiren die Meldungen aus ' Ncw - Nork
und Petersburg  über die Zustimmung der Bereinigten Staaten
zur Ernennung Li -Hung -Tschangs als Friedeusvermittler . „Daily
Telegraph " zufolge liegt dem folgender Thatbestand zu Grunde:
Di - russische Regierung , sehr enttäuscht zu sehen , daß die Groß¬
mächte zögerten , Li -Huna -Tscha » g als Vermittler anzunehmen,
habe energisch ans die Regierung der . Vereinigten Staaten ein-
gewirkt , damit diese einwillige , im Einverstandniß mit Rußland den
Großmächten vorzuschlaaen , die Truppen aus Peking zuriickzuziehen,
nachdem die chinesische Regierung formelle Versprechungen für die
Zukunft gegeben habe.

hd . London , 81 . August . In hiesigen diplomatischen
Kreisen wird versichert , . daß die amerikanische und russische
Regierung bereits mit der Kaiscrin - Wiltwe von China in
Verbindung ständen und daß die letztere sich bereit erklärt

habe , sobald die fremden Truppen Peking verlassen hätten,
«ach dort zurückzukehren , FricdensverhandluniMr anzuknüpfen,
und Garantieen dafür geben zu wollen , daß die Unruhen
unterdrückt und solche Vorkommnisse , wie sie in der letzten
Zeit sich ereignet haben , nicht mehr eintrcten.

Aus Kunst und Krben.
* Uerschiedene Mittheilnnsen . Die älteste Zeitung

der Welt  soll die „Km -pau " in Peking sein , die seit mehr als
1060 Jahren beständig ohne Unterbrechung im Druck erscheint.
Die Gesammtzahl der in der ganzen Welt in einem Jahr gedruckten

.Zeitungsexcmplare wird nach der neuesten Statistik auf 12 Milliarden
geschätzt . Der dazu nöthige Papieroerbrauch beläuft sich aus
15,625,200 Centner.

Die Beerdigung Friedrich  N i e tz s chc s fand am 28 . ds .,
Nachmittags 4 Uhr , auf dem Friedhofe seines Geburtsortes Röcken
bei Lützen statt . Dicht neben der Kirche ruht der früh gestorbene
Vater . Als vor einigen Jahren die Mutter starb , wurde sic mit
Erlaubniß der Gemeinde — eigentlich ist der Gottesacker nicht mehr
in Gebrauch — neben ihrem Manne bcigesetzt . Neben den Eltern
ruht nun der Sohn — im Schatten der Kirche.

Ein Marmorstandbild Apollos  mit gut erhaltenem
Kopf ist in der Nähe von Athen aufgefunden worden.

Aus Stadt uns Kund.
Wiesbaden,  31 . August.

— Persanal - Nachrichten . Bei Gelegenheit des Geburtstags?hrer Majestät der Königin Wilhelmina der Niederlande ist demauptmann a . D . der niederländisch - indischen Armee Karl Götz
zu Wiesbaden der Majorstitcl verliehen worden . — Dem früheren
Maschinenmeister des städtische » Wasserwerks in Ems , Karl Gilbert,
jetzt in Diez wohnhaft , ist das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen
worden . — Der Gerichtsrefercndar Or . Alexander Martins  ist
zum Referendar bei der König !. Negierung Hierselbst ernannt worden.
— Dem Postmeister Schröder  zu Herborn wurde der Rothe Adler-
Orden 4 . Klasse verliehen.

— Kurhaus . Wir macheil darauf aufmerksam , daß morgen
Samstag als letzte Piscc des Abendkonzertes im Kurgarten eine
neue Komposition des Königl . Musikdirektors Herrn Fr . W . Münch,
.Graf Waldersee - Marsch ", zur Aufführung gelangen wird.

gs . Mcftdein - Thrnfrr . Morgen Samstag wird sich nun das
neu geschmückte Residenz -Theater seinen Gästen präsentiren . Das
Interesse zu der Eröffnungsvorstellung : „Colinette " ist ein sehr
reges und wird wohl ein zahlreiches Publikum sich im Glanz des
elektrischen Lichtes , das jetzt die Räume durchstrahlt , ergehen . Die
nächste Neuheit des Residenz -Theaters ist Hermann Bahrs „Der
Athlet ", ein Schauspiel , das am Dienstag in Scene geht.

— WalhnUn - Theatef . Auf die heutige letzte Vorstellung
des beliebten Operetten -Ensembles sei nochmals hingewiesen ; das¬
selbe wird sich mit dem _Opernball " verabschieden . — Morgen
wird alsdann das elegante Theater seiner eigentlichen Sphäre , der
Artistik , wiedergegcben . Für die Wiedereröffnung der Spezialitäten
Saison hat die Direktion eine erlesene Künstlerschaar engagirt.

d . Gerichtliches . In Ausführung der Neuregelung des
Gcrichtsvollziehcrwcsens vom 1. Oktober d. I . ab wird von diesem
Tage an der Gerichtsvollzieher Weitz vom Amtsgericht zu Eltville
an das hiesige Amtsgericht , die Gerichtsvollzieher Jakoby  zu
Nastätten und Semmelmeyer  zu Hochheini an das Amtsgericht
zu Frankfurt a . M . und der Gerichtsvollzieher Dummer  vom
Amtsgericht Wehen an das Amtsgericht zu Höchst a . Di . versetzt.

6 . Schwurgericht . Auf Montag , den 24 . September , Vor¬
mittags 9 ‘/ < Uhr , wurde dem Schwurgericht zur Verhandlung die
auf schwere Urkundenfälschung  lautende Anklage gegen den
Hausburschen Leopold H ö ß von hier überwiesen . Verthewiger ist
Herr Rechtsanwalt Bojanowski.

— Straßenbahn . Mit Beginn der Theaterspielzeit werden
nach Schluß der Vorstellungen vom Kaiser Friedrich -Platz aus
Sonderzüge nach allen Richtungen abgelasscn werden.

- Fern der Keimath gestorben ist der Unteroffizier
Wilhelm Weimer  von hier, - der sich auf S . M . S . „Hertha " in
Ostasicn befand . Das Kominando dieses Schiffes machte darüber
der inzwischen ebenfalls verschiedenen Mutter , Frau KäthariiC
Weimer , geborene Fischer , in einem Schreiben , d . d . Takn -Rhede,
den 17 . Juli 1900 , und gezeichnet : „ In Vertretung : Hecht ", folgende
Mittheiluug : „Ich erfülle hiermit die schmerzliche Pflicht , Sie van
dem Tode Ihres Sohnes Wilhelm z» benachrichtigen . Derselbe
ertrank am 14 . b . M ., Nachmittags 5 Uhr 30 Min . beim Baden rm
Peiho -Flnsfe . Als er ins Wasser sprang , ging er sofort unter,
vermnthlich hat ihn ein Herzschlag getroffen . Er wurde von seinen
Kameraden sofort herausgeholt , jedoch bliebe « die _Angestellten
Wiederbelebungsversuche erfolglos . Ju ihm verliert die Besatzung
des Schiffes einen tüchtigen Unteroffizier , der von Vorgesetzte » und
Kameraden gleich geschützt war . Die Beerdigung fand unter dem
Geleit seiner Vorgesetzten und Kameraden , sowie einer Abordnung
russischer Soldaten am 15 . d . M . tut Hose des Südforts m -taut
um 5 Uhr Nachmittags statt . " ..

o . R oftrag über Alters - und Invniidikäts -zk" ' -
flchernng . Einer Anregung au « Jntercssentenkreiieu folgend . w >o
Herr Landessekrctär Groß,  Beamter dcS Schiedsgerichts der Be-
ficherungSaiistalt für Hessen -Nassau dahier , am Montag , o
4. September cr ., Abends 8 ' /» Uhr , im Wahlsaal des Nachhause
einen Vortrag über „den Weg zur Erlangung 11 nJ5
validen - oder Altersrente auf Grund der Jit J ,
versicherungsgesetzb"  halten . Der Vortrag bezweckt
klärungen darüber zu geben , >ver zu kleben hat , wie zu

Ei'

Auf¬
kleben ist,

welche Wege zur Erlangung einer Rente . . .PÄ- 7v • ~ ,<
sich das Verfahren vor den Schiedsgerichten gestaltet re. © (
gemein auch die Betheiligung an dem .Klevegesetz >it. .
Unklarheiten herrschen doch über dessen Kestiinmurigen n ^
Auslegung . Herr Landessekrctär Groß kommt daher >m s
Vorträge gewiß einem lebhaften Bcdürfniß entgegen , und * ,
Interessenten , die versicherungspslichligcn Personen . ^ ^ der
die Vorstände von privaten Krankenkasse » , K
Gewerkschafts -Krankenkassen , die Beisitzer von gS | « l
Tolltcu cs versäilmcn , demselben beizuwohne » . Der L

— L ' - Rind . rs . st . Man schreibt uns unter « 30.
HP iederfeelbach : Eine junge Wiesbade»er>n

einzn schlagen sind, wu

aoe ..- . " " di - " der ihre»

Nonic » nicht » nan >it hat , sandte in der vorige " Wochc^deni Herrn
SÄ . Beste » derWies-FMGeld mit der würden.. - . . - v. Bestiinmung , daß diese Gaben zum„„ wendet

| ®be„tr Kinder im Ferienheim NiederseelbaL v ^ nach
Natürlich ist dar Alles geschehen . Die Ehokolade wuroe

ihrer Ankunft den Kindern vertheilt , die 10 Mk . aber zum Besten
der Kinder verwandt . Diese dnnkenswerthe Gabe machte es einigen
jungen hiesigen Damen möglich , heute in den so prachtvoll gelegenen
nahen „Bäumchen " Iiet Nicdcrseelbach den Wiesbadener Kindern ein
bcrrliches Fest zu bereiten , das einen sehr schönen Verlauf nahm.
Auf dem .Festplntz sangen die Wiesbadener Kinder zunächst das
Lied „Lobt froh den Herrn " und führten dann mehrere Reigen auf.
Danach sprach die 12 - jährige M . K . einen eigens für dieses Fest
gedichteten Prolog und die 9- jährige L . H ., als Älumenniädchen
gekleidet , überreichte den anwesenden Damen und Herren Blumen¬
sträuße . Nun wurde Ehokolade getrunken und Kuchen gegessen und
dann bi ? zur einbrcchendcn Dunkelheit gespielt . Jedes Kind erhielt
zum Andenken an dieses Fest ein Geschenk , bestehend in Seife,
Tintenwischer , Nadelkissen re . Alle Anwesenden waren von dem
Fest hoch befriedigt und dasselbe wird unseren Wiesbadener Kindern,
die vor Freuden strahlten , noch lange im Gedächtniß bleiben.

— Straßenbahn . Es ist eine leicht nachzuweisende That-
sache, daß in größeren Städten diejenigen Straßenbahnlinien am
besten rentiren , welche kein Ende haben , sondern einen Ring
bilden . In Wiesbaden ist diese Möglichkeit zweimal vorhanden.
Man kann einen Ost - und einen Westring Herstellen : crsteren durch
die Wilhelmstraße , Tannusstraße , Langgasse , Kirchgasse und die
untere Rheinstraße ; letzteren durch die Bahnhofstraße über den
Markt und Michclsberg durch die Emser - und Weißenburgstraße,
über den Bismarck - und Kaiser Friedrich - Ring und dann ebenfalls
durch die Rheinstraße bis zur Bahnhofstraße . Auf diese Weise
würde sich jedenfalls auf der zuletzt genannten Strecke der Verkehr
heben lassen . Es würde dadurch ferner erreicht werden , daß die
Schilderbezeichnung möglichst vereinfacht würde , was für den
Fremden sowohl wie für den Einheimischen eine Erleichterung bedeutet.
Die technischen Schwierigkeiten , welche sich diesem Plan entgegen-
stcllen , können nicht bedenkend sein . Wir glauben , daß er ohne
Verlängerung der jetzt bestehenden Weichen ausführbar ist , wenn
man nur als Regel gellen läßt , ans den beiden , oben genannten
Ringbahnlinien nur einzelne Wagen (also ohne Anhänge¬
wagen ) verkehren zu lassen . Die Linie „ Bahnhöfe -Unter den Eichen"
wird man natürlich noch daneben weiter betreiben , mit oder ohne
Anhängewagen , je nach Bedarf . Doch muß man wohl als
genügend bewiesen und eliüenchteiid ansehen , daß jeder an einen
Motorwagen angehängte Wagen namentlich im Innern der Stadt
die Betriebsgefahr vergrößert . ^Solche Züge dürften also im
Interesse sowohl der öffentlichen Sicherheit als einer raschen Be-
sörderung nur da verkehren , wo zweigleisiger Betrieb auf der ganzen
Strecke möglich ist : Ringstraße , ‘ Rheinstraße , Wilhelmstraße,
Tannusstraße.

— Handelsregister . In das Handelsregister B ist bei der
Firma Maschinenfabrik Wiesbaden ", Gesellschaft mit beschränkter
Haftung , mit dem Sitz in Wiesbaden und einer Zweigniederlassung
in Frankfurt a . M ., vermerkt worden , daß gemäß des General-
versammlungsbeschlusses vom 28 . Juli 1900 das Stammkapital um
490,000 Wk . erhöht worden ist und jetzt 1,910,000 Mk . beträgt.

— Gin schlechter Witz . Gelegentlich der Eröffnung der
Hühnerjagd hatte ein Nimrod in S ., unbemerkt von der übrigen
Jagdgesellschaft , im Klee einen fcstsitzenden Hasen mit der Hand
gegriffen und ihn lebend im Rucksack mit in die Gastwirthschaft
gebracht , wo sich die Jäger eine kleine Stärkung gönnen wollten.
Vier Hühnerhunde befanden sich in dem engen Gastzimmer , als der
Hasenlänger in aller Stille seinen Rucksack öffnete und Freund
Langohr die Freiheit gab . Die Folgen dieser That hatte der
Grünrock unbedingt nur schlecht überlegt , denn sonst hätte cr wohl
nie die Geschichte riskirt . Denn kaum hatten die Hunde den Hasen
eräugt , so lag auch schon der Ofen , an welchem Hektar re. angeleint
waren , stimmt dem Ofenrohr mitten in der Stube , die Schoppen-
aläscr flogen von den Tischen , die Stühle stürzten kreuz und quer
durcheinander und kein Mensch wußte im Augenblick , was eigentlich
vorging . Der Hase war in einem Nu über den Tisch durch das
offenstehende Fenster ins Freie geflüchtet ; eine Katze aber , die auf
der Bank hinterm Büffet gesessen hatte und gleichfalls wie toll an
den Wänden entlang sauste , wurde nun um so hitziger von den
Hunden , die jeden Appell vealdren hatten , verfolgt . In seiner
Angst sprang das arme Vieh ans das Wandbrett über dem Büffet,
woselbst nebst einigen Likörflaschen die Cigarrcnkisten auf knapp-
bemessenem Lagerplatz anfgestapelt saßen . Und sie kamen alle
herunter ! Schließlich , nachdem sämmtliche Vorhangstangen und
dergleichen von den Wänden herabgcfegt waren , gelang es auch
glücklich der armen Mieze , mit dickbauschigcm Schweif durch ein
Fenster zu entfliehen ; im Gastzimmer aber sah es ans , als ob die
Boxer da gehaust hätten . Der Misscthüter blieb unermittelt ; es
war aber auch sein Glück ; denn die Frau Wirthin war in einer
Laune , daß der Spaßmacher sehr wahrscheinlich ebenfalls den Weg
durchs Fenster hätte nehmen müssen.

— Steckbrieflich verfolgt werden der Schreiber Rudolf
Richter,  geb . am 14 . April 1871 in Dresden , zuletzt in Wies¬
baden , wegen Unterschlagung , und der Arbeiter Wilhclni
Pienkowsky,  geb . am 4 . August 1869 in Frankfurt a . M .,
zuletzt in Biebrich a . Rh ., wegen Betrugs.

— Klein » Antiken . Auch die Mitteldeutsche Kreditbank
(vormals B . Berts ) ist als Sammelstelle des tzülfscomitss
für Ostasien  zunennen . — Der Mäimergesaiig -Berein „Frjede"
veranstaltet morgen Snnistag , den 1. September , Abends von
87 » Uhr ab , einen geselligen Familien -Abend in der Restauration
„Zur Waldlust ", Platterstraße (Mitglied Daniel ) und ladet hierzu
seine sämmtlichen Mitglieder nebst Familie , sowie Freunde des
Vereins ein . — Die bei der Umwandlung der Dampf st raßen-
bahn  in elektrischen Betrieb außer Dienst gestellten Wagen sollen
bei den Straßenbahnen in Edingen und Viernheim , in Per Nähe
von Mannheim , Verwendung finden . — Dem am 30 . Juli 1877
zu Kenty , Bezirk Biala , in Galizien geborenen österreichischen
Staatsangehörigen Kaufmann Karl Franz Wojtan  und der
bayerischen Staatsangehörigen Kellnerin und Prostituirten Katharina
L i c p c r t ist aus allgemeinen polizeilichen Gründen der A n f e n t h a l t
im Gebiete des preußischen Staates untersagt  worden . — In
das Vcreinsrc  gister ist die Eintragung des Vereins „Wies¬
badener Militär -Verein ", eingetragener Verein Wiesbaden , erfolgt.
— Von den hiesigen Einjährig - Freiwilligen  hatte sich auch
der Sohn des Herrn Grnbendireklors Die hl als einer der ersten
nach China gemeldet , war aber
tropentauglich befunden worden.

bei der Untersuchung als nicht

£ lllitittj , 30 . August . Rheinpegel: Im  32 sw Vormittags
gegen 1 m 20 cm am gestrigen Vormittag.

GerrchtsfaurL.
d . Wiesbaden , 31 . August . (Strafkammer .)  Vor¬

sitzender : Herr Landgeriditsdirektor de Niem;  Vertreter der
König !. Staatsanwaltschaft : Herr Staatsanwalt B en n cr scheid  t
Der Kaufmann Kl . von hier war vom Schöffengericht zu einer
Geldstrafe von 20 Mk . vernrthcilt worden , weil cr in der Zeit vom
8. März d. I ., ohne die polizeiliche Genehmigung zu haben , in
seinem wpezereiladen Cognac in Flaschen verkauft hat . K . legte
g-gk» dieses Urtheil Berufung ein und beantragte seine Frei¬
sprechung , du nach seinem Dafürhalten Cognac als ausländisches
Produkt (was er allerdings nicht immer ist !) nicht mit den in-
landischen Spirituosen unter einen Hui gebracht werden könnte . Das
Voirsdewnßtsei » sehe übrigens im Cognac fetneit Branntwein . Die
Berufungsinstanz konnte diesen Folgerniigen des Kaufmanns natürlich
nicht zustimmen . Spiritnosci , sind Spiritlioscll , ob sic Dauborner,
Kümmel oder Cognac heißen , ob sie im Inland oder im Aiisland
hcrgcstellt werden . Die Berufung wurde verworfen . — Der
Lchlosmgeselle S . von hier soll am 18 . Mai d . I . eine mit ihm
em Haus bewohnende Frau nach kurzem Wortwechsel einem Treppchen
hinabgestoßen haben , sodaß sich die Frau nicht unerheblich am
lallen Arm verletzte . Vom Schöffengericht war S . zu einer Gefänguiß-
strnfe von 10 Tagen vernrthcilt worden . Seine gegen dieses Urthcit
tiiigelegtc Berufung wird verworfen . — Der Schmied Peter Karl
H . von G r »esh eim war vom Schöffengericht in Höchst zu einer
SBerfftslfc W worden, weil er einem ans seiner
Wcrkitatte austretciiden Gesellen die Quitt uugskarte der Alters-

I und Invaliditäts -Versicherung vorenthalten habe . Der Beschuldigte
legte gegen dieses Urtheil Berufung ein . Die Berufungsinstanz
sprach ihn unter Belastung der Staatskasse mit sämmtlichen Kosten,
einschließlich der dem Angeklagten nothwendig erwachsenen baaren
Auslagen , frei , weil sich kein Beweis für irgend ein Verschuldendes
Angeklagten ergab . _

Der Krieg in Südafrika.
London , 30. August . „Daily Chronicle " meldet aus Kap¬

stadt : Bei M afeking  hoben Kämpfe stattgefunden . In Folge
der erneuten Thätigkeit der Buren in der südtvestlichcn Ecke von
Transvaal sind die Patrouillen an der ganzen Bahnlinie entlang
verstärkt worden , und nördlich von Kimberley wird eine besondere
Wachsamkeit entfaltet . Während der letzten Nächte habe » die
Truppen bei Fourtecn Strenms in -den Schanzgräben geschlafen.
Man glaubt , daß , als General Mcthnen Zeernst besetzte,
die in der Umgegend kämpfenden Buren südwärts zogen.
Am Montag Abend wurde in Kimberley gemeldet , daß
eine englische Patrouille wenige Meilen östlich von Taungs
mit den Buren in Berührung kam . Delarey ist in der Umgegend
von Lichtenburg . In Kimberley und anderswo bereitet man
Operationen beträchtlichen Umfanges vor . Die Remonten werden
nach Mafeking geschickt und es heißt , Methuen reorganisire eine
Kolonne . Beinahe täglich sind Borräthe von Kimberley nordwärts
geschickt worden . — „Central News " meldet aus Johannesburg:
Ein Bureiikominando unter Theron unterhält fortwährend südlich
von Johannesburg die Offensive . Seine gegenwärtige Stellung
befindet sich in der Richtung nach dem Klip -River . Am Dienstag
war ein Kampf im Gang ; das Schießen war in Johannesburg
hörbar.

hd . London , 31 . August . Ans Lourenco Marques  wird
genteldet : Die Buren setzten die englischen Gefangenen inRoigedache
m Freiheit . Die Gefangenen sollen 2800 Mann betragen und
befinden sich auf dem Marsche nach Watcrvalboven . Sie begeben
sich zur Armee Roberts . — Präsident Krüger mit den Beamten
Transvaals befindet sich in Rclsprnit.

Uewiet . Wie der Korrespondent der „Daily News " aus
Durban meldet , scheint man im Unklaren über Dewcts Aufenthalts¬
ort zu sein . Ein Korrespondent meldet aus Lourenco Marques,
daß Dewet mit einer schwachen Eskorte soeben dem Präsidenten
Krüger einen Besuch abgestattet habe . Einige gefangene Buren
haben erzählt , der schlaue General , der die britischen Führer so oft
an der Nase herumgezogcn habe , sei gar nicht Dewet , sondern ein
früherer deutscher Offizier . ( I) Eine andere Meldung besagt : Dewet
fit wieder in der Oranje River -Kolonie angekommen und wird das
Land vermnthlich wieder sehr beunruhigen .' Er ist gegenwärtig in
tzeilbron ». Kleinere Abtheilnngen stehen bei Senekal und Bethlehem,
»nd ein kleiner erfolgreicher Kampf der Neomanry bei Brandwater
beweist , daß das annektirte Land noch lange nicht ganz pazistzirt ist.

hd . Wie » , 31 . August . Der Minister des Auswärtigen Graf
Goluchowsky beauftragte den österreichischen Botschafter in London,
bei der englischen Regierung energische Schritte zu lhun , damit den
aus Transvaal ansgewieseuen österreichisch -ungarischen Staats¬
angehörigen voller Schadenersatz geleistet werde.

Letzte Nachrichten.
SonIinkniaI -reIe »ravDen -UomiiD ^ »I«.

Konstantinopel , 80 . August . Alle zum Jubiläum des
Sultans  abgesandten Spezinlmissionen kamen heute hier an , mit
Ausnahme der rumänischen , die morgen eintreffen wird.

Leveicdenbüreau &etol&

Kerstin , 31 . August . Der Kaiser und die Kaiserin
werden , wie dem „Lokal -Anzeiger " gemeldet wird , voraussichtlich
Ende September zu einem einwöchiaen Besuch in Kabinen  ein¬
treffen . Der Kaiser wird im Kadiner Forst Jagden abhalten.
Rach einem Telegrannn desselben Blattes aus Bremerhaven
kommt der Kaiser , wie nunmehr feststeht , heute nicht dorthin , sondern
erst am 4. September . — Wie den „ Berliner Neuesten Nachrichten"
aus Kopenhagen  berichtet wird , sieht man dort für den Oktober
bestimmt einem Aufenthalt des Prinzen Georg vonG rieche  li¬
la nd,  des General -Gouverneurs von Kreta , entgegen . Der Prinz
ist bekanntlid ; mehrfach mit seiner Cousine , der Prinzessin Victoria,
verlobt gesagt worden , und anscheinend würde eine solche Ver¬
bindung in den Wünschen des Fredensborger Familienkreises ge¬
legen sein . Der dänische Besuch des Prinzen soll sich anläßlich
der politischen Rundreise vollziehen , die cr in seiner kretischen Eigen¬
schaft bei den großen europäischen Höfen vorzunehmen hätte . —
Die „Vossische Zeitung " meidet ans San Sebastian:  Der
Finanzmiiüster erklärte , das neue Budget sei bereits weit gediehen
und werde bestimmt mit dem 1. Jaiinar in Kraft treten . Die
Forderungeii für Anschaffung moderner Geschütze und Befestigungen
der Kästen und kanarischen Inseln sind bedeutend . Allein für
Schnellfeuer -Geschütze sollen 17 Millionen ausgeworfen werden.

Dkari » , 31 August . Rad , der „Libre Parole " ist die Ersetzung
des Prinzen Usnroff,  des russischen Botschafters in Paris,
beschlossene Sa6 >e. Sein Rachwlger soll der russische Gesandte in
Peking , Baron de Giers . sein.

Rom , 31 . August . Der Königsmörder Bresci  hat bei dem
obersten Kassationshos gegen das Urtheil Berufung eingelegt.

Santiago , 31 . August . ( Kabelmeldung der „ Paris
Nouvelles " ) . Der Kongreß nahm ein Gesetz an , wodurch
die allgemeine Militärpflicht  eingeführt wird.

Washington , 3l . August . ( Kabelmeldung der „ Paris
Nonvelles ".) Die schwedische Regierung  ist mit der
Nationaibank in Verhandlungen getreten , um ein Darlehen  von
10 Dtillionen Dollar aufzunehmen.

hd . Kerstin , 31 . August . Das „Berliner Tageblatt " meldet
aus London:  Der von Ostasien heimkehrende Hamburger
Dampfer „ S i l e s i a " ist mit brennender Ladung'  in
Singapore eingelaufen . Näheres fehlt noch.

hd . Mönche » , 31. August . In der Herzogstraße stürzte
gestern ein dreistöckiges Haus  ein . Bisher werden 12 Ver¬
wundete gezählt , von denen vier schwer verletzt sind.

..hd . London , 31 . August . Die Glasgower Sanitätsbehörde
bestätigt , daß der am Montag statlgefundene Todesfall durch
Bubonenpest  veranlaßt sei.

PolksWjrrqrchnfUßairs.
+ Kiedrich , 30 . August . Sonntag , beit 2. September , findet

U Biebrich die Monatsvcrsammlung des „Bienenzüchter-
Vereins ", Sektion Wiesbaden,  statt . Znsammeiikunft ist
Nachmtttaas 4 Uhr in der „Turnhalle ". Ans der Tagesordnung
steht tn erster Linie „Berathung und Besprechung über die General-
veilaminlung und Ausstellung am 26 . September " . Der Vorsitzende
Heer Psarrcr Kopfermnnn , wird einen Vortrag halten über die

frage : „Sind die Bienen Reflexmaschineii ? "
Weldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Börse

vom 31 . August , Mittags 12' /. Uhr . Credit - Aktien 206 .70,
D '.sconto - Comniaiidit 173 .60 , Staatsbahn 139 .70 , Lombarden
26 .10 Gotthardbahn - Aktien —Eenrralbahn —,  Nord,
ofhmljn — , Union -Bahn — , Laurahürte - Aktien 204 .— .
Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien — .— , Bochumer 188 .25

mvpeitet 179 .80 , 3-procentiae Mexikaner — , Italiener — —
JreSbeneraauf Darmstädler Bank Berliner Handels¬
gesellschaft — .—, Deutsche Bank 188 .50 , 4 -proc . Spanier — .— .
osprocentige Portugiesen — . Tendenz : allgemein schwächer.

August . Oesterreich . Credit -Aktien 663 .50 , Stuutsb .»
Aktien 660 .56 , Lcunbarden 112.50 , Markuote » 118 .30.

Die Abt ' ttd -Ausgabe entljält 1 Beilage.
ftuHttou . * * 11: tü . Samt , » m

ei " U n| ti(,tn: « - «atfcerbt ; V-td- la W"
»tun uns -ühJsh  dn S. 6 ®«llt »b«ta Äea in HUuiVaito.
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üieii-tatellniig
von circa

3000 Blumen der schönsten Cactus-
oder Edei-Dahlien,

Tvie sie das Auge des Malers nicht schöner malen kann,

Freitag, 31. August, bis Montag, 3. Sept.,
in dem

Foyer des Walhalla -Theaters.
Zu recht zahlreichem Besuche ladet ein

_ Jacob Wolf.

Lokal-Gewerbeverein.
Samstag , den 1. September , Nachmittags:

Besiclitignng
der an der Lahnstrasse belegenen Thilling ’sclien
^uik - Ornamenten fabrik und der Diesel-
Motor -Anlage des Herrn Zimmermeister Herrn.
Carstens.

Zusammenkunft um 4 Uhr Nachmittags
am Sedanplatz.

Mitglieder und Freunde des Vereins werden hiermit
zu recht zahlreicher Betheiligung eingeladen . F 385

Der Vorstand.

&
it

Zu den anläßlich des Scdantages am Sonntag,
den 2. September , vom Kreisverbande veranstalteten
Feiern (Programm aus der Annonce des Kreisverbandes
ersichtlich) laden wir die Herren Ehrenmitglieder, sowie die
Kameraden mit der Bitte ein, sich recht zahlreich zu
betheÜigcn. F 393
_ Der Vorstand.Radfahrer-Verein 1899.

Sonntag , den 2 . September:

MIIkN-AilM und)MlliUM
(Saalban Bremser ).

Abfahrt per Rad: Mittags 2 Uhr vom„Krokodil", Luisen-
stcasie. Abfahrt per Bahn über Chausscehaus: Mittags
2°^ Uhr oder über Eltville225 oder 236 Uhr.

Freunde und Gönner des Vereins sind freundlichst ein-
geladen, sowie zahlreiche Belheilignng unserer Mitglieder
nebst Familie.
_ _ _ Der Vorstand.

OIul) Jassovia“, Wiesbaden.
Sonntag , den 2. September, Nachmittags 3'/- Uhr:

Ausflug
nach dem Saalban „Germania", Platterstraße 100, wozu
Freunde und Gönner des Clubs freund!. entladet

Der Vorstand.

}z±±±±±±±±±±±±±± $c$ tz(

„Jockey-Club“,
Herren - M « «le - Bazar.

Eröffnung
Suinstngi den 1 . Septbr ., Abends 5 t ’lir.

Jeder Käufer erhält beim Einkauf in den ersten
drei Tagen ein Idesclieink gratis.

44 Allele I ev >,
28 . Langgussc 28 . Wiesbaden.

Aino
Yerinonth

«1| Toriiii
vom ersten Hause Marliul >\ llosai , Torino, bei unüber¬
troffener Qualität, ein ausgezeichnetes und bewährtes Getränk:

zur Stärkung des Magens,
zur Regelung und Förderung der Verdauung,

cm}fehlen im Alleinverkauf in Originalpackung
zu dem Kusserst niii ^Kigcn l *r »-ise von Mb . l .WO

per Flasche excl. Glas 6632
W . Nlcodemus 4& Co .,

Adelheidsirasse 21.

ltostaiiratiou Hoden steiner,
E«kc Hestmund- n. Bertramstrasre,

Frisch gekelterte« süßen Apfelmost
per Schoppen 12 Pf.

Kl<*
Von den meisten Fremden besucht!

aufhaus Führer, BCil*®Äf *®.48-
Grösstes Geschäft Wiesbadens für Reisegeschenke und Andenken.

Reizende Wenliciten in Artikeln aen 50 ff ., 1 « N. bis S Jlk . treffen täglich ein.
Moderne Galanterie -, Bijouterie -, Leder-, Luxus- und Gebrauchs-Gegensläude , Reisekoffer, Reise-
Körbe, Handkoffer, Koffertaschen, Handtaschen, Tonristenlaschen , Rucksäcke u. alle Reiseartikel.

Specialität in Klappstühlen, Kinder-Wagen, Sportwagen , Kinder-Stühlen etc. 4615
Billige feste Preise. — Versandt nach allen Plätzen der Welt.

Permanente grossartigste Spielwaaren - und Puppen -Ausstellung am Platz.
Man prüfe ! Man vergleiche ! Man beachte die Schaufenster!

Conservirte Gemüseu. Früchte 1900 er Ernte.
Ich habe auch in diesem Jahre wieder den Alleinverkauf meiner sehr leistungsfälligen Braun-

schweiger Gemüse-Conserven-Fabrik übernommen . Als bevorzugter Abnehmer werde ich von dieser sowohl
durch die Qualität meiner als vorzüglich bekannten

conservlrten Gemüse,
als auch durch die niedrigst gestellten Preise derselben unterstützt . Bei Aufträgen , welche mir bis
zum 1 . Oktoft &OI * zur Herbstlieferung zukommen, bewillige ich auf die billigsten Fabrik -Preise

10 % Rabatt.
Bei Vorausbestellungen auf meine

coniservirteii Früchte
gewähre ich

5 % Rabatt . ■'.(
Meine Obst -Conserven sind auch von bester Qualität und ebenso wie bei meinen Gemüsen die

Dosen PC © I1 gefüllt . Ich bitte hierauf besonders zu achten , da bei den vielfach vorkommenden Schleuder¬
preisen nicht nur der quantitative , sondern auch der qualitative Inhalt der Dosen leiden muss.

Special-Preislisten stehen gerne zu Diensten . Meinen seitherigen werthen Abnehmern werden Preis¬
listen direct zugehen.

Ich bitte , mein günstiges Angebot zu benutzen und mir gütige Aufträge gefl. baldigst zukomtnen
zu lassen. 11316

Telephon No. 258 J. Rapp Nachf . Goldgawes,
(Inh . : Oscav Roössing ),

Fabrik -Niederlage von Gemüse - und Obst -Conserven . _

59. Rheinstratze 59.
Einziges Specialgeschiist am Platze für eine natnrgemätze

Lebens- und Heitweise.
Man achte ans die Firma

59. Rheinstratze 59.

Liebhabern von Murweinen empfehle
80 , 80 , 02 und 05 er Rltcinlirssisclie Weine

pro Flasche zu Mit . 1 .1» ohne Glas.
OlSer Oberingellieiincr . . . . 05 Pf. ohne Glas.
05 er ,, . . . . <R » „ „ „
$11 er Hocltlieimer . lOO „ „ „
OS er „ . SSO „ „ „
OS er Boscbcrgcr . 12 « , „ ,
»Oer Weisslians . 125 „ „ „
03 er llallg -tirter Riesling . . . IS « „ „ „
C. F. W. Schwanke, “ •

Die besten
und solidesten Marken

uniiliertrolTciicr
Haltbarkeit

X

empfehlen

32 . I.anggasse 32,
„Hotel Adler “. 7438

Zmil Emmachen:
IBf Garantirt reine Kornbranntweine. "IPl

Alter Danbarnev . . . . Liter 1.29 Mk.
Suter Nordtziiufer. „ t -OO „
Alter Rnm . »» t «O „

Muri , « clierjjor , 00riN. I .o (z,
Ecke Bleichstratzen. Hellmnndstratze.

1895er Tischwein
von vorzüglicher Qualität , garantirt rein, empfiehlt
per Fl . 60 Pf . ohne Gl., bei 25 Fl . 5°/o Rabatt

Frledr . Marburg :,
Meugasse 1. 3405

Aeclite

feinste Qualität, täglich frisch, empfiehlt 11472 '
Telephon 663. JE « Ĵ S«

Kleine BurgatrasA 1.

80 Pf. Reiner Bienenhonig 90 Pf.
in l -Pfd.-Gläsern. Die Gläser werden mit 10 Pf. berechnet und
ebenso zurück gen. ü » A. Uienstbaclb Rheinstr. 82. 6443

Fustbodeu-DeLfarbep. PfD. 35 Pf .,
Futzboden-ttlanzötfarben per Pfd . 4V Pf .,
Futzbod n̂ -Patsnt -Biichsen-Laff 1.59 Mk.

empsiehlt Our ! » iss , Grabenstratze 30. 11281

Wichtig für Kutscher
und Fuhnuerksbesitzer.

Wagcnbürste » «nd Kartätschen,
Mähneublirften nud Wagenleder,
Hnfbnrsten nnd Wagenschwämme,
Stalleimer nnd Hafersiebe,
Fntterschwingen nnd Stallbese » re.

empfiehlt in größter Auswahl billigst 46411
J/orl Wiffinh Michelöberg 7,s\ cll I VWlllBl/ll , Ecke Gemcindebadgä siche»,

Korb-, Holz -, Biirstcuwa aren._
» Eine Wohlthat für belojhte

. Herren, für Kegler, Reiter.
Turner, Radfahrer etc. etc.

^ Freiheit des Rückgrates,
freie beugende'Bewegung!

Vieser *« li «lt -, l»ei | uuitt <ümIlos .-ntrüger ist stets v
räthig bei

M . IleiitK,
° c \ ’ ® i ^ 2 . \engasso 2,

ist der Beste der Welt ! a . d. rViedrichstra

F 81
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